
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 46 (1930)

Heft: 11

Artikel: Walz-Schiebefenster

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-576761

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576761
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


«t. 11 ffttoeis ^««»»..Seïtmsg („SRegteiMeitn 125

imzroeibeutigem Serlarcgen bic zweite ©pur bis SBeefen
unb oon SBalengabt bis ©arganS erhetfdjt. SBirb in
biefem langfamen ©empo roettergebaut, fo fielen rots
oor bet unerfreulichen Suoergdjt, 24 3ahre marten ju
möffen, bis bas jmeite ©elelfe 3^gel&rödte, 26 bis eS

äBeefen unb gar 40 bis eS ©arganS erreicht.
2>o<h ^tnroeg mit folchen grauen iRegejionen. äBenig»

ftenS in SichterSroil fieht man, bag etmaS gebaut roirb.
3m gebruar mürbe nämlich ber Abbruch ber 2o!omotio<
remife auSgefchrteben. £>eute geht nichts mehr non ihr.
©ie.baran anfclglegenbe SBagenremife tonnte flehen bleiben
unb roirb etroaS oerfchönett unb ben neuen Serhältnlffen
angepaßt. Sie Sofomotioremife mugte befeitigt roerben,
um eine oerbefferte DgauSfahrt für bie $auptgeletfe ju
fchaffen. fpeute werben bte beiben neuen ©eletfe boppeI=
fpurig gelegt unb tn 3ufunft roirb auch fRichterSroil tn
fchneDzugSmägigem ©empo burchfahren roerben tönnen,
roaS bis anhtn burchauS ntdjt ber gall roar. SBetter
oben bezeichnen gefällte Säume unb rot geftridjene SRert-
jetdfjen ben Serlauf ber ©tragenoerlegung, benn auf
bem ©raffe ber bisherigen Straffe roirb bas zweite ©e*
leife plaziert, bie ©trage aber bergroärts oetfchoben.
3Ran freut fleh, bag einigetmagen inhaltSpuntte oor«
hanben gnb, bte ertennen laffen, in welcher SBetfe ber
©oppelfpur ein 9Beg gebahnt roerben foil. Sis nach
SBäch lägt geh baS neue ©ebtet gut oerfolgen, etroaS oor
greienbach geht man bereits Slbgrabungen unb bte |>alte<
gelle greienbadfj geigt bereits ein neues @egd)t, tnbem
bort ber begehenbe ©ägenengrang oetfchoben rourbe unb
ber neue im Sau geh begnbet. ®te ÇaltegeHe hat ihre
begnitioe ©egaltung angenommen. Son bort hinweg
œirb baS neue ©eletfe wohl auf ber ©eefeite burdtjgehenb
bis zur ©tationSeinfahrt tn fßfägifon gelegt roerben,
roeniggenS beuten bte Ébgectungen auf btefe Söfung htn.
Snhanb ber roten fßgöcfe ergeht man auch bereits bte
räumliche 3luSbehnung ber roeglichen ©Infahrt, bie garf
abwärts oerlegt roirb. ®er Umbau ber Station ig be<

teits auSgefdhrteben roorben unb bürfte tn ben nächgen
9Ronaten in Angriff genommen roerben. ®te begehenbe
Sltilage mit ihren äRängeln, mit bem gehlen pagenber
UmgeigepetronS, roirb oetfchwlnben. Sreite unb lange
löabngeige werben ben gugSroechfel erletchtern unb bte
Sicherhett bebeutenb oergrögern. ©ntfprechenb ber Sänge
ber eleïtvifchen 3öge ber S. S. roerben nun auch feh*
auSgebehnte ßugSübetholungSgeleife ergellt roerben. SRatt
batf geh mit oollem fRecbt auf bte enbltdje Serbegerung
blgeS wichtigen UmgetgebahnhofeS freuen. 9Röge er

balb bem Serfehr bienen. SBetter ögltdj ig eS noch
unheimlich giU.

28al5=6d)te&efettfte**
(©ingefanbt.)

®te gort fehrit te moberner ©edjntf haben auch bem
fett otelen Qahrhunberten geh fag immer gleichgebliebenen
Sauen neue 3Rögliehfelten unb Serbegerungen gebracht.
Unter bem ©tngug ber mobexnen Sauroeife roar man
oor allem auch begrebt, bie fetth«* übliche, etroaS fthroer»
fällige gengerauSführung mit ihrer mehr ober weniger
grogen Unzulänglichen burch neuzeitliche tn Kongrultion
unb §anbhabmtg praîtifehere ©ppen umzuroanbeln unb
Zwar foroohl für beffere fßrioathäufer als InSbefonbere
aber für 3wedtbauten. - ®aS 2Balz<=©chtebefenger tn

feinen oerfchtebenen SluSffihrungSmögltchfetten ig aus
biefem neuzeitlichen ©eig heraus entganben unb ig baS

©cgebnis eingehenben ©fubiumS unb oieler praftifcher
Setfuche. @S bietet zahlreiche SluSbructSmöglichfeiten unb
erfüllt alle roirtfchaftlichen unb äghetifdjen gorberungen,
bte SIrchiteft unb Sauherr an einen mobernen Sau geßen.
®aS 9teue bei biefem ©dgebefenger begeht barin, bag
ber ©chtebegügel auf j ber ©eite zwei oerfchtebbare güh'
rungSboIzen begtjt, welche tn einer einzigen, ununterbro*
dienen SRetaUführungSrinne gleiten unb bie auswärts
gebogenen ©eile zu* Überführung beS ©chiebegügels tn
bie ©djlleggellung hat. ®er oon bem ©egmfe, ben

©ettenroangen unb bem oberen fRahmengüd gebilbete
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unzweideutigem Verlangen die zweite Spur bis Weesen
und von Walenstadt bis Sargans erheischt. Wird in
diesem langsamen Tempo weitergebaut, so stehen wir
vor der unerfreulichen Zuversicht, 24 Jahre warten zu
müssen, bis das zweite Geleise Ziegelbrücke, 26 bis es
Weesen und gar 4V bis es Sargans erreicht.

Doch hinweg mit solchen grauen Reflexionen. Wenig-
stens in Richterswil sieht man, daß etwas gebaut wird.
Im Februar wurde nämlich der Abbruch der Lokomotiv-
remise ausgeschrieben. Heute steht nichts mehr von ihr.
Die.daran anschließende Wagenremise konnte stehen bleiben
und wird etwas verschönert und den neuen Verhältnissen
angepaßt. Die Lokomotivremise mußte beseitigt werden,
um eine verbesserte Ostausfahrt für die Hauptgeleise zu
schaffen. Heute werden die beiden neuen Geleise doppel-
spurig gelegt und in Zukunft wird auch Richterswil in
schnellzugsmäßigem Tempo durchfahren werden können,
was bis anhin durchaus nicht der Fall war. Wetter
oben bezeichnen gefällte Bäume und rot gestrichene Merk-
zeichen den Verlauf der Straßenverlegung, denn auf
dem Trasse der bisherigen Straße wird das zweite Ge-
leise plaziert, die Straße aber bergwärts verschoben.
Man freut sich, daß einigermaßen Anhaltspunkte vor-
Handen sind, die erkennen lassen, in welcher Weise der
Doppelspur ein Weg gebahnt werden soll. Bis nach
Bäch läßt sich das neue Gebiet gut verfolgen, etwas vor
Freienbach sieht man bereits Abgrabungen und die Halte-
stelle Freienbach zeigt bereits ein neues Gesicht, indem
dort der bestehende Schienenstrang verschoben wurde und
der neue im Bau sich befindet. Die Haltestelle hat ihre
definitive Gestaltung angenommen. Von dort hinweg
wird das neue Geleise wohl auf der Seesette durchgehend
bis zur Stationseinfahrt in Pfäffikon gelegt werden,
wenigstens deuten die Absteckungen auf diese Lösung hin.
Anhand der roten Pflöcke ersieht man auch bereits die
räumliche Ausdehnung der westlichen Einfahrt, die stark
abwärts verlegt wird. Der Umbau der Station ist be-
reits ausgeschrieben worden und dürfte in den nächsten
Monaten in Angriff genommen werden. Die bestehende
Anlage mit ihren Mängeln, mit dem Fehlen paffender
Umsteigeperrons, wird verschwinden. Breite und lange
Bahnsteige werden den Zugswechsel erleichtern und die
Sicherhett bedeutend vergrößern. Entsprechend der Länge
der elektrischen Züge der S. B. B. werden nun auch sehr
ausgedehnte Zugsüberholungsgeleise erstellt werden. Man
darf sich mit vollem Recht auf die endliche Verbesserung
dieses wichtigen Umsteigebahnhofes freuen. Möge er

bald dem Verkehr dienen. Wetter östlich ist es noch
unheimlich still.

Walz-Schiebefenster.
(Eingesandt.)

Die Fortschritte moderner Technik haben auch dem
seit vielen Jahrhunderten sich fast immer gleichgebliebenen
Bauen neue Möglichkeiten und Verbesserungen gebracht.
Unter dem Einfluß der modernen Bauweise war man
vor allem auch bestrebt, die seither übliche, etwas schwer-
fällige Fensterausführung mit ihrer mehr oder weniger
großen Unzulänglichkeit durch neuzeitliche in Konstruktion
und Handhabung praktischere Typen umzuwandeln und
zwar sowohl für bessere Privathäuser als insbesondere
aber für Zweckbauten. - Das Walz-Schiebefenster in

seinen verschiedenen Ausführungsmöglichkeiten ist aus
diesem neuzettlichen Geist heraus entstanden und ist das
Ergebnis eingehenden Studiums und 'vieler praktischer
Versuche. Es bietet zahlreiche Ausdrucksmöglichketteu und
erfüllt alle wirtschaftlichen und ästhetischen Forderungen,
die Architekt und Bauherr an einen modernen Bau stellen.
Das Neue bei diesem Schiebefenster besteht darin, daß
der Schtebeflügel auf j der Seite zwei verschiebbare Füh-
rungsbolzen befitzt, welche in einer einzigen, ununterbro
chenen Metallführungsrinne gleiten und die auswärts
gebogenen Teile zur Überführung des Schiebeflügels in
die Schließstellung hat. Der von dem Gesimse, den

Seitenwangen und dem oberen Rahmenstück gebildete
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genfterrafjmen wirb In bet oberen |jälfte abgeteilt burdf)
ben Kämpfer unb ift bis ju btefem burdjj eine feftoer-
legte ©laSfdjjelbe abgefcjjloffen. Set Stammen bei ©dfjle-
beflflgels ift ringsum gegen baS ©Intreten oon 3ugluft
mit einer neuen, bewährten ©ummimaffe oöllig abge-
bietet.

3um Serfcljltegen beS ©cljlebeflügelS bient ein ©tan«
genoetfdfjlug oon beîannter Sauart. 3« einigem abftanb
oom genfterrabmen ift an jeber ©eitemoange eine fenf-
recf)t oerlaufenbe gftbrurtgSrinne arigebrad^t, beren unterer
Seil sur aufnähme beS ®rebboljenS unb ber obere Seil
jur aufnähme beS göbrungSboljenS enifptedienb abge-
bogen ift. Seibe Soljen bienen jur gübrung beS ®d)te=
beflügelS unb jinb mittels einer gemelnfamen Sefdjlag
fcbtene in ben Seitenteilen beS ©dbtebefiügelrabmenS
montiert, wäbrenb an ber Sefcljlagfdbtene auc| nodj baS
ben ©cijiebefiügel tragenbe ®rabtfetl befefiigt ift. ®er
gübrungSboljen fi^t an einem oerfdijlebbaren ©lettfiüd,
roeWjeS unter ber ©petrwirfung einer ©piralfeber ftebt
unb an beffen Unterfannte ber eine türm etneS an ber
Sefdblagfdfjtene brebbar gelagerten SBlnfelbebelS angreift,
toäbrenb ber anbete 5trm an einer SSerbinbungSftange
angelenft ift. ®et Srebjapfen beS SBtnfelbebelS bat ein
Sterfantlocb, in ben ein ©teMnopf etngefefct ift. ®rebt
man nun biefen ©teUînopf, fo roirb ein in bie gübrungS
rille blnetnragenber Soljen auS biefer berauSaejogen,
womit jugletd) autb bas ©leitftüd frei toirb ttnb ein
anbetet Sollen in etne Setfenfung ber 3=öbtung§ride
fällt, fobalb ber @(f)tebefïûgel entfpred&enb oetfdboben toirb.
Sei ber notmalen Serfdfjiebebewegung beS ©djlebeflügels
bienen beibe Soljen HnfS- unb red&tSfettig als gübrung,
toobei ber glügel, toenn nur etne fletne ßuftöffnung er-
wünfd&t ift, tn bie in abbilbung 1 gezeichnete Sage ein-
gefteHt toerben fann. — 2BiH man jebod) ben Schiebe«
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3tbb. 2: genfterfteflung junt SReimgett (nad) innen umgetlappt).

flögel jroecfs Steinigung ber augenfläcbe ber ©dbeibe In

bie tn abbilbung 2 gezeichnete Stellung umlegen, fo jiebt
man burdf) ®reljen ber ©teHlßpfe bie beiben Soljen aus
ben gübrungSrinnen berauS, unb fchiebt ben glügel nadj
oben, bis bie beiben ®rebboljen in bie 9tubelöc|er ber

gübrungSrinnen einfdbnappen. aisbann fann man ben

©dfjtebeflügel in bie getoünfdjfe StetnigungSfieOung um-
legen ojjne ihn fiä|en ju möffen. Surdj entfprecbenb an-

georbnete fiupplung ber gübrungSboljen ift eS auSge-

fdjtoffen, bag biefe gleichzeitig jurüdgejogen werben unb

biebutdj ber glügel etwa beim Umlegen in bie Stetni-

gungSftetlung herunterfallen fönnte. — ®ie anwenbung
beiber gübrungSboljen auf einer gemeinfamen Sefcfjlag-
fchtene oeretnfacbt bas anfdfjlagen beS @df)lebefenftetS
wefentltclj unb gewäbrleiftet eine ruhige, penbellofe gütj-
rung, alle ©dfjtebefenfter, gleidjgültig, welker S niante,
Ï5nnen audi) in Soppeloerglafung geliefert werben. ®ß$

Sefdfjläg bleibt immer baSfelbe.

Unter bem Sitel „Sanbfägen" etfdjjien in Str. 7

bS. Sl. ein artifel, beffen auSfübrungen jeber gad&mann
beipflichten mug. ®en ergänjenben auSfübrungen unter

„Slod « Sanbfägen" tn Str. 9 beS genannten StatteS

wirb wobt nicht jeber fofort oollen ©lauben fdienten,
auf metner ©ägerei finb ein Sollgatter ber girma $art'
mann, glumS unb etn ©infacljgatter im Setrtebe. ®er

Sollgatter ift fehr IetftungSfäbig unb läuft tabeKoS. ®ew

©infadfjgatter würben lefcteS Qa|r oon ber Dlma in Dite"
Sonnenlager elngefefct, bie fid) audfj fehr gut bewähr«'
unb eigentlich un feinem ©atter meljr fehlen füllten-
Stadb bem Sefen bei artifelS in Str. 9 fagte id) mtr,
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Fensterrahmen wird in der oberen Hälfte abgeteilt durch
den Kämpfer und ist bis zu diesem durch eine festver-
legte Glasscheibe abgeschlossen. Der Rahmen des Schie-
beflügels ist ringsum gegen das Eintreten von Zugluft
mit einer neuen, bewährten Gummimasse völlig abge-
dichtet.

Zum Verschließen des Schiebeslägels dient ein Tran-
genverschluß von bekannter Bauart. In einigem Abstand
vom Fensterrahmen ist an jeder Seitenwange eine senk-
recht verlaufende Führungsrtnne angebracht, deren unterer
Teil zur Aufnahme des Drehbolzens und der obere Teil
zur Aufnahme des Führungsbolzens entsprechend abge-
bogen ist. Beide Bolzen dienen zur Führung des Schie-
beflügels und sind mittels einer gemeinsamen Beschlag
schiene in den Seiteuteilen des Schtebeflügelrahmens
montiert, während an der Beschlagschiene auch noch das
den Schtebeflügel tragende Drahtseil befestigt ist. Der
Führungsbolzen sitzt an einem verschiebbaren Gleitstück,
welches unter der Sperrwirkung einer Spiralfeder steht
und an dessen Unterkannte der eine Arm eines an der
Beschlagschiene drehbar gelagerten Wtnkelhebels angreift,
während der andere Arm an einer Verbindungsftange
angelenkt ist. Der Drehzapfen des Winkelhebels hat ein
Vierkantloch, in den ein Stellknopf eingesetzt ist. Dreht
man nun diesen Stellknopf, so wird ein in die Führungs
rille hineinragender Bolzen aus dieser herausgezogen,
womit zugleich auch das Gleitstück frei wird und ein
anderer Bolzen in eine Versenkung der Führungsrille
fällt, sobald der Schtebeflügel entsprechend verschoben wird.
Bei der normalen Verschiebebewegung des Schtebeflügels
dienen beide Bolzen links- und rechtsseitig als Führung,
wobei der Flügel, wenn nur eine kleine Luftössnung er-
wünscht ist, in die in Abbildung 1 gezeichnete Lage ein-
gestellt werden kann. — Will man jedoch den Schiebe-
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Abb. 2: Fsnsterstellung zum Reinigen (nach innen umgeklappt).

flügel zwecks Reinigung der Außenfläche der Scheibe in
die in Abbildung 2 gezeichnete Stellung umlegen, so zieht

man durch Drehen der Stellköpfe die beiden Bolzen aus
den Führungsrinnen heraus, und schiebt den Flügel nach

oben, bis die beiden Drehbolzen in die Ruhelöcher der

Führungsrinnen einschnappen. Alsdann kann man den

Schiebeflügel in die gewünschte Reinigungsstellung um-
legen ohne ihn stützen zu müssen. Durch entsprechend an-

geordnete Kupplung der Führungsbolzen ist es ausge-
schlössen, daß diese gleichzeitig zurückgezogen werden und

htedurch der Flügel etwa beim Umlegen in die Reini-
gungsstellung herunterfallen könnte. — Die Anwendung
beider Führungsbolzen auf einer gemeinsamen Beschlag-
schiene vereinfacht das Anschlagen des Schiebefenftets
wesentlich und gewährleistet eine ruhige, pendellose Füh-

rung. Alle Schiebefenster, gleichgültig, welcher Variante,
können auch in Doppelverglasung geliefert werden. Das
Beschläg bleibt immer dasselbe.

Klock-Kandlage oder Uollgatter
Unter dem Titel „Bandsägen" erschien in Nr.

ds. Bl. ein Artikel, dessen Ausführungen jeder Fachmann
beipflichten muß. Den ergänzenden Ausführungen unter

„Block-Bandsägen" in Nr. 9 des genannten Blattes
wird wohl nicht jeder sofort vollen Glauben schenken.

Auf meiner Sägeret sind ein Vollgatter der Firma Hart-
mann, Flums und à Etnfachgatter im Betriebe. Der

Vollgatter ist sehr leistungsfähig und läuft tadellos. Dem

Einfachgatter wurden letztes Jahr von der Olma in Ölten

Tonnenlager eingesetzt, die sich auch sehr gut bewähren
und eigentlich an keinem Gatter mehr fehlen sollten.

Nach dem Lesen des Artikels in Nr. 9 sagte ich wir,
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